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und am lebhaftesten an Sonntagen um die Mittags¬
stunden.

Von den übrigen Spaziergängen ist das Nähere
in dem zwölften und drcizehntenAbschnitte zu lesen.

XXXVI.
DasPostmesen. Die  Donau -Schiff¬

fahrt.

Das k. k. oberste Hof - Postamt <die
Brief - oder reitende Post ) ist in der Wollzeile Nr . 867.
Es steht unter der Finanz - Hofstelle , und besorgt
die Versendung der abgehenden Briefe und Schrif¬
ten , die nicht über fünfPfund wiegen , und die Ver-
kheilung der einlaufenden Briefe . Der Abgang und
die Ankunft der reitenden Post ist hier folgender
Weise bestimmt : Täglich gehen ab:  die Jour¬
nal - Posten : 1) Nach Linz , Regensburg , Augsburg,
Nürnberg , Frankfurt . 2) Nach Prag , und zwar
Montag und Donnerstag über Horn , Wessely und
Tabor , die übrigen Tage in gerader Route über
Jglau . Z) Über Brünn , Ollmütz , Tesche» nach Lem¬
berg . 4) Nach Preßburg bis Ofen . 5) Über Bruck
an der Mur nach GrLH , Laibach , Triest und Ve¬
nedig, — Klagenfurt und Mailand . — Montag:
Nach St . Gallen , Zürich , Bregenz , Salzburg , Inns¬
bruck , Hamburg , Schleitz , Berlin , Klattau , Neu¬
haus , Tabor , Wessely , Pilsen , Eger , Troppau,
Botzen . — Dinstag:  In das ganze Ober - und
Nieder - Ungarn ; in das Banat , nach Siebenbir-
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gen, Slavonien , Eroatien , Sirmien , Dalmatien
und die Walachei; Leipzig; Jglau . Mittwoch
und Samstag:  Nach Jglau , Hamburg . Schleitz,
Budweis , Pilsen , Eger ; Sachsen , Schlesien, Preu¬
ßen ; Galizien , Lodomerien, Polen , Rußland ; Ve¬
nedig, gan; Italien und Dalmatien ; in das ganze
deutsche Reich;— von St . Pölten nach Krems, Ma¬
riazell ; von Enns nach Steier , Salzburg , Inns¬
bruck und München ; St . Gallen , Zürch, Bregenz,
dann in alle Haupt - und Handelsstädte von Europa.
— Donnerstag:  Nach Hamburg , Schleitz, Ber¬
lin ; Klattau , Neuhaus , Wessely, Tabor , Pilsen,
Eger , München. — Freitag.  Nach St . Gal¬
len,Zürch , Bregenz , Salzburg , Innsbruck , Jglau,
Leipzig; ganz Ungarn , Eroatien und Siebenbirgen.
— Die türkische Post nach Eonstantinopel geht je¬
den Monat zwei Mal ab, und kommt zwei Mal wie¬
der an.

Täglich kommen an:  Die Journal - Po¬
sten, als : i ) Aus Ober-Österreich; von Linz, Augs¬
burg , Nürnberg , Regensburg. 2) Aus Böhmen von
Prag . Z) Aus Mähren von Brünn , Ollmüh , Te¬
ichen, Lemberg. 4) Aus Ungarn von Preßburg und'
Ofen. 5) Aus Steiermark , von Laibach, Triest , Vene¬
dig, Grätz,Klagensurt ; Mailand —S onntag : Von
Berlin , Leipzig, Troppau , Jglau , Semlin , Peterwar¬
dein.—M 0 ntag : Aus Schlesien; St .Gallen , Zürch,
Bregenz , Innsbruck , Salzburg ; Wessely, Tabor;
Hamburg, Schleitz, Berlin ; Eroatien , Siebenbirgen ;
Botzen. — Dinstag:  vonKöniggrätz , ausBaiern,
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Tirol , Sachsen und dem übrigen Deutschland ; Ka-
schau. — Mittwoch:  die Pilsner , Baireutische,
sächsische, Berliner und venetianische; von St . Gal¬
len, Zürch, Bregenz , Klausenburg, Peterwardein,
Sentlin . —D onnerstag : von St . Gallen, Zürch,
Bregenz , Leipzig, Croatien , Botzen ; und dann wie
Sonntag .—Freit a g : von Wessely,Tabor , Eger,
Hamburg , Schleitz, Berlin ; Siebenbirgen , Banat,
Ober-Ungarn.—S amstag : von St . Gallen, Zürch,
Bregenz , Königgrätz, Hamburg , Schleitz, Leipzig,
Dresden ; Wessely, Tabor, Pilsen, Eger. — In den
Sommermonaten kommt die sächsische Post täglich
an , und geht täglich ab ; in den Wintermonaten
kommt dieselbe Mittwoch und Samstag an , und
geht an denselben Tagen ab.

Übrigens sind über diese Post nachfolgende Er¬
innerungen zu machen:

Das Ankommen der Posten aus den entfern¬
ten Provinzen , kann öfters , wegen einfallendein
schlechten Wetter und anderer Hindernisse, nicht pünct-
lich an dem bestimmten Tage hier geschehen.

Die Briefe werden täglich bis halb acht Uhr
angenommen.

Die zu r e comm an dir e n d en Bri efe müs¬
sen von Z bis 6 Uhr Nachmittags aufgegebe» wer¬
den. Jeder Ausgeber eines solchen Brieses hat auf
die Rückseite desselben seinen Namen , Charakter
und Wohnort genau anzugeben.

Das k. k. Oberst - Hospostamt leistet, laut Pa¬
tent vom i . Juni 1786, für die mit Geld , Bank-
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Noten und Obligationen beschwerten Briefe mit
der reitenden Post  keine Gewährleistung»son¬
dern die Versendung geschieht auf Jedermanns ei¬
gene Gefahr. Denn die Versendung solcher Briefe
soll in der Regel mittelst des Postwagens geschehen.

Die Briefgebühr  muß , vermöge hoher Ver¬
ordnung vom io . April 1817, nach Verhältniß der
Entfernung der Aufgabsorte von dem Abgabsorte,
in Abstufungenvon drei Post - Stationen entrichtet
werden. Für inländische Briese  sind sieben
Abstufungen von 2 zu 2 kr. , und es gilt sonach die
Gebühr der siebenten zu 14 kr. für die höchste. Für
die in fre md cStaate  n, und aus denselben, sind
fünf Abstufungen bestimmt, und es gilt sonach die
Gebühr der fünften pr i -t kr. für die höchste.

In Ansehung letztgedachter Briefe ist zu bemer¬
ken, daß die Gebühr nur nach der Entfernung in¬
ner der Länder des Kaiserstaates vom Aufgabsorte
bis zur Grenze, oder von der Grenze bis zum Ab¬
gabsorte entrichtet, überdieß aber auch die Transits-
Gebühr , in so weit sie fremde Staaten durchziehen,
vergütet werden muß.

Bei der inländischen Corresp 0 ndenz
wird die Briesgebühr nur Ein Mal , und zwar bei
der Abgabe, von dem Empfänger des Briefes ent¬
richtet. Ausgenommen hiervon sind: 2) Briefe, wel¬
che der Aufgeber, obgleich sie nur für das Inland
bestimmt sind, dennoch gleich bei der Aufgabe sran-
kiren, und hierdurch den Empfänger des Brieses von
der Zahlung der Gebühr frei halten will ; I>) Brie-
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fe, welche von Parteien an portofreie Individuen,
oder an öffentliche Behörden ausgegeben werden;
c) Briefe , welche in das Ausland bestimmt sind.
Für alle derlei Briefe muß die Gebühr sogleich bei
der Aufgabe entrichtet werden , und zwar für die
Briefe sui > b . das halbe Porto ; eben diese Briefe
aber , wofür die Gebühr sogleich zu entrichten ist,
muffen dem Postbeamten eingehändigt werden . Für
die Aufgabe jener Briefe , wovon die Gebühr bei
der Abgabe zu entrichten ist , stehen bei allen Post¬
ämtern Behältnisse bereit , in welche zu jeder Stun¬
de , bis zum festgesetzten Schluffe , die Briefe ein¬
gelegt werden können.

Wann Briefe oder Packete , für welche die Ge¬
bühr bei der Aufgabe entrichtet werden muß , ohne
Entrichtung derselben in das Driefbehältniß einge¬
legt werden sollten , so darf das Postamt selbe in
keinem Falle , selbst nicht wenn sie an öffentliche
Behörden lauten , weiter senden , sondern in diesem
Falle wird eine Abschrift der Adresse mit Bemerkung
des Tages der Aufgabe , und daß die Absendung »le¬
gen unterlassenerZahlung der Gebühr nicht erfolgte,
öffentlich in dem Postamte angeheftet . Dem Eigen¬
tümer steht es dann frei , die Absendung durch Er¬
lag der Gebühr zu bewirken , oder den Brief , nach
gehöriger Erweisung des Eigenthumes , zurück zu
nehmen . Geschieht das Eine oder das Andere binnen
vier Wochen nicht , so wird der Brief unter öffent¬
licher Aufsicht verbrannt.

Es steht Jedermann frei , die an ihn gerichte-
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weigern . Im letzten Falle wird der Brief an die
Aufgabs - Station zurück geschickt, und dort die Adresse
öffentlich angeheftet . Wird ein solcher Brief binnen
zwei Monaten nach dieser Anheftung nicht erhoben,
so wird er verbrannt.

Auf jeder Adresse muß nebst der Ausgabs -Sta¬
tion der Abgabsort , und wenn sich in demselben kein
Postamt befindet , das nächste Postamt , so wie auch
das Land oder die Provinz , in welcher das letztere
gelegen ist , genau und lesbar angegeben sein.

Packet «, welche mehr als fünfPfund betragen,
dürfen auf denjenigen Straßen , wo der Postwagen
fährt , für die Briefpost nicht angenommen werden.

Die Briesgebühren steigen : s ) vom einfachen
Briese bis einschlüffig r6 Loth in gleichem Verhält¬
nisse. d) So wie das Gewicht r6 Loth übersteigt und
bis einschlüssig Za Loth oder r Pfund , ist für jedes
halbe Loth Mehrgewicht , als 16 Loth , nur die Hälfte
der Gebühr für einfache Briefe zu entrichten , c) So
wie das Gewicht Ein Pfund übersteigt , muß die Ge¬
bühr in diesem Verhältnisse fortschreitend , jedoch
nach vollen Lochen berechnet , folglich ein jeder Bruch-
theil eines LothcS der Partei frei gelassen werden.

Besondere Gebühren sind zu entrichten : ») Für
einen recommandivten Brief 4 kr. C . M . k ) Für
ein jedes Recepisse über recommandirte Briefe , so¬
wohl bei der Aufgabe als Abgabe 2 kr. C . M . c)
Für ein jedes Retour - Recepisse , wodurch die Ein¬
antwortung des Briefes bestätigt wird , 20 kr. C . M.
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Ungebundene Bücher , Broschüren , Musikaliei,
und andere Druckwerke , so wie auch Waarenmustcr,
können (in Folge Verordnung der k. k. allgemeinen
Hofkammer vom 20. Mai 1824) von nun an , wenn
sie unter Kreuzband mit angeschriebener Adresse ver¬
sendet werden wollen , aus die Briefpost aufgegeben
werden . Die Postgebühr ist jedoch sogleich bei der
Aufgabe , und zwar mit einem Drittheile jenes Be¬
trages zu entrichten , welche nach den bestehenden Ta-
riffen für Briefe zu entrichten sein würde ; dieser
Betrag darf aber nie minder sein , als die Taxe für
den einfachen Brief . Eine Zurückzahlung dieser Ge¬
bühr findet keinesweges Statt , wenn der Adressat
die Annahme des Packets verweigern und die Zu¬
rücksendung desselben an den Empfänger erfolgen
würde.

Da unter den gegenwärtigen Verhältnissen alle
Briefe,welche nach Spanien , Portugal » Gibraltar,
in die spanischen , portugiesischen , französischen und
andern Colonien durch Frankreich gesendet werden,
von der k. k. österreichischen bis an die königl . spa¬
nische Grenze , und rücksichtlich bis an die Meeres¬
küste fcankirt werden müssen ; so sind bei der Aus¬
gabe solcher Briefe , nebst der vorgeschriebenen in¬
ländischen Postgebühr , >2 kr. für jeden einfachen
Brief bis einschlüssigein halb Loth Wiener Gewicht,
und eben so viel für jedes folgende halbe Loth bei
schweren Briefen , als Frankirungs - Taxen von dem
Aufgeber zu entrichten.
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Die kleine Post . ,
Mit dem obersten Hof - Postamt « ist auch die

ii» »emlichen Gebäude befindliche kleine Post verei¬
nigt » eine für Wien und die weitläufigen Vorstädte
sehr bequeme Anstalt » welche im Jahre »772 von
einem Herrn van Schotten errichtet wurde . Die
Briefe » welche mit der Post aus fremden Orten für
Bewohner der Vorstädte und der benachbarten Orte
ankommen , werden durch die Briefträger und Bo¬
ten dieser kleinen Post geliefert » und eben so von
diesen nach dem Hauptpostamts gebracht . Solche Bo¬
ten sind : zu Ebersdorf , Guntramsdorf , Himberg»
Klosterneuburg , Mauer , Mödling , Penzing , Ber-
tholdsdors , Städtl Enzcrsdocf und Währing . Diese
Boten kommen täglich Vormittags beim kleinen
Postamt an » und gehen Nachmittags wieder in ihre
Stationen zurück. Sie besorgen den Transport von
Briefen , Packeten , Geldern , Notifikationen », s. w . »
nicht bloß in der Stadt und den Vorstädten , son¬
dern auch nach den auf ein Paar Meilen um Wien
gelegenen Ortschaften . Wer Packet « mit Geld , Ob¬
ligationen oder Prätiosen beschwert, durch die kleine
Post sendet , muß das Packet offen auf das Amt
bringen , wo es dann in Gegenwart des Überbrin¬
gers zugesiegelt wird . Die Aufgabs -Taxe für einen
Brief in der Stadt und in den Vorstädten ist 2 kr.
C . M . , auf das Land Z kr. C . M . Bestellungen
von größecn Packeten kosten nach Verhältniß der
Entfernung des Ortes und der Schwere des Packe-
tes 5 bis Sr kr. C . M . Für Geld und Geldeswerth



wird noch eigens von einem Ducaten i kr. bezahle
Die Expedition der Briefe und Packeke geschieht
täglich zwei Mal : um g Uhr Vormittags , und um
4 Uhr Nachmittags . In den Vorstädten kann man
in de» meisten Tabakbuden und Lotto - Eollccturen,
auch in mehreren Specereihandlungcn , die Briefe für
diese Post ausgeben.

Oberst - Hofpostamts - Verwalter ist Herr Alois
Edler von Giuliani.

Die ZeitungS - Haupt - Expedition.

Sie ist ebenfalls mit dem obersten Hof - Post
amte vereinigt . Bei dieser Expedition pränumerirt
man auf die inländischen und erlaubten ausländischen
Zeitungen , Journale und periodischen Schriften je¬
der Art.

DerPostwagen.
Die k. k. Hauptpostwagens - Direktion ist aüf

dem Dominicanerplatze Nr . 666, und steht mir der
k. k. Haupt - Expedition fahrender Posten in Verbin¬
dung . Für Jene , welche sich des Postwagens bedienen
wollen , sind folgende Bemerkungen sehr wichtig:

r . Die Postwagens - Anstalt hastet für die rich¬
tige Beförderung und Bestellung der aufgegebenen
Frachtstücke , und leistet den vollen Ersatz des an¬
gegebenen Werkhes : a) Wenn durck die Schuld ei¬
nes Postdieners ein Frachtstück in Verlust geräth,
und wenn sich deßhalb , vom Tage der Aufgabe ge¬
rechnet , binnen drei Monaten hinsichtlich der in-
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ncr der Monarchie abzugebcnden , und binnen sechs
Monaten hinsichtlich der in einen fremden Staat
bestimmten Frachtstücke gemeldet wird , ir) Wenn
durch die Schuld der Postwagens - Anstalt der In¬
halt eines Frachtstückes durch eine auf dem Postwa¬
gen geschehene Verletzung von außen beschädigt
wird, , und der Empfänger sogleich im Amte bei der
Übernahme des Frachtstückes die Anzeige davon macht.

2 . Dem Aufgeber liegt jedoch ob , ein jedes

Frachtstück nach Verschiedenheit des Inhaltes , be¬
sonders an den Schließen gut gesiegelt , und so wohl
gepackt aufzugeben , daß dessen Inhalt vor Reibung
und Nässe vollkommen gesichert ist , wie auch

Z. jedes Frachtstück mit einer doppelten Adresse
oder Frachtbrief zu versehen , worauf , nebst der Werth¬
und Inhaltsangabe , dann der Namens - Unterschrift
des Versenders , auch seine Wohnung angegeben , und
dessen Sigill , welches jenem , womit das Fracht-
stück selbst gesiegelt , gleich ist , abgcdruckt sein muß.

§. Der Aufgeber hat ferner für jede Sendung,
die in das Ausland , oder in eine in zollamtlicher
Hinsicht als ausländisch zu behandelnde Provinz , als
z. B . in die königl . ungarischen Staaten , nach dem
lombardisch - venetianischen Königreiche , nach Tirol,
nach dem Freihafen Triest , dann nach Fiume und
Brody bestimmt ist, die erforderliche Zollbollete zu er¬
heben und beizubringen.

5. Ins Besondere müssen jedoch alle Frachtstücke,
welche nach den Niederlanden , nach Frankreich oder
Italien versendet werden , nebst der erwähnten Zoll-

5Z
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bollete mit einer vom Aufgeber unterfertigten und
dakirten Erklärung in deutscher , französischer oder
italienischer Sprach « versehen werden , welche ent¬
halten muß 2) die vollständige Adresse des Empfän¬
gers ; L) die Benennung des Stückes nach der Pa¬
ckung ; c) die Berufszeichen ; <i) genaue und specifi-
cirte Angabe des ganzen Inhaltes , und e) das Gewicht
der Waare.

K. Goldmünzen , welche nicht münzämtlich ge¬
siegelt sind , werden bei der Aufgabe von den Post¬
beamten gezählt.

7. In Ansehung des Silbcrgeldes ist zu beob¬
achten : a) Dasselbe wird bis zu dem Betrage von
20 fl. gezählt , und die Postwagens - Anstalt haftet
dafür nach der Bestimmung des §. i . ; d ) Beträge
von mehr als zwanzig Gulden bis einschlüssiĝ 1000
Gulden , können in Rollen , mit Wachsleinwand über¬
zogen , aufgegeben werden , c) Beträge von mehr
als 1000 fl. müssen aber in Kisten oder Fäßchen,
welche mit Stroh umwunden , und in grobe so ge¬
nannte Rupfenleinwand eingenäht sind , gepackt sein.

Die Rollen , Kisten oder Fäßchen hat der Auf¬
geber wohl zu versiegeln , und de» Postbeamten liegt
ob , diese zu wägen , und im Aufgabsscheine das Ge¬
wicht anzusetzen , den Geldbetrag aber mit denäWor-
ten : »Nach Angabe " , beizurücken. Die Postwa¬
gens - Anstalt haftet sonach hinsichtlich der sul > b
und c bemerkten Frachtstücke bloß für die richtige
Übergabe nach Gewicht und unter Siegel des Auf¬
gebers.
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8. Die mit Geld beschwerten Briefe müssen of¬
fen aufgegeben werden , und aus der Rückseite den
Namen und die Wohnung des Aufgebers enthalten,
nicht minder die Gattung des darin befindlichen Pa¬
piergeldes auf der Adresse specificirt sein. Ferner ist
von dem Adressaten das Partei - Sigill zum Amte
zu bringen , und er hat dafür zu sorgen , daß in al¬
len jenen Fällen , wenn das auszugebende Papier¬
geld nicht mit dem dabei befindlichen Briefe um¬
wickelt werden kann , dasselbe mit einem besonder»

Umschläge umwickelt , und dann erst auf eine solche
Art in das Couvert gelegt werden soll , daß nach der
Sigillirung entweder keine Biegung des Couverts,
oder stgillirten Briefes , oder Packetes möglich , oder
daß durch Biegungen das Papiergeld aus keine Weise
sichtbar ist , sondern immer selbst im Innern des
Couvertes umwickelt erscheint.

g . Einem jeden Aufgeber steht es im Allgemei¬
nen frei , für die der fahrenden Postanstalt überge¬
bene Sendung den tariffmäßigen Porto sogleich bei
der Aufgabe zu bezahlen , oder an den im Jnlande
befindlichen Abnehmer anweisen zu lassen ; jedoch
müssen alle Sendungen , ohne Unterschied des In¬
haltes , welche nicht den fünffachen Werth des Tax-
Vetrages haben , bei der Ausgabe sogleich frankirt
werden . Eben so kann

io . das Porto für die in das Ausland gehöri¬
gen Sendungen an den Abnehmer angewiesen wer-
den , wovon jedoch diejenigen Sendungen ausgenom¬
men sind , welche über Krakau nach Warschau , und
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weiter hin nach Polen gehören , und wofür das
Porto gleich bei der Aufgabe bezahlt werden muß.

11. Sendungen nach Schweden müssen an ein
Handlungshaus zu Srralsund adreffirt werden , wel¬
ches die auf denselben haftenden Gebühren entrichte,
und die Spedition weiter nach Schweden besorge.
Eben dasselbe ist bei Sendungen nach Rußland zu
beobachten » und daher werden die dahin aufgegebe¬
nen Stücke nur bis Memel und Vrody befördert.

12. Schießpulver , Ditriolöhl und andere Ge¬
genstände , welche durch Reibung und Luftzudrang
sich entzünden könnten , werden auf dem Postwagen
nicht angenommen . Diejenigen , die es wagen wür¬
den , eine solche Waare ohne Anzeige aufzugeben,
werden zum vierfachen Erläge des Frachtpreises ver¬
halten werden , und haben überdieß für jeden Scha¬
den zu haften , welcher dadurch entstehen würde.

iZ . Die mit dem k. k. Postwagen anlangenden
Sendungen werden , und zwar die Frachtstücke durch
die Briefträger , an die Eigenthümer avisirt , die be¬
schwerten Briefe hingegen sogleich in die Wohnun¬
gen bestellt.

iL - Reisende , die sich des k. k. Postwagens be¬
dienen wollen , haben sich mit einem Erlaubnißschein
von der k. k. Polizei - Oberdirection zu versehen,
und einige Tage vor der Abfahrt des Wagens bei
der k. k. Hauptpostwagens - Expedition zu melden;
worauf sie nach Entrichtung der tariffmäßigen Ge¬
bühr ausgenommen werden , und einen gedruckten
Vormerkschein erhalten , den sie wohl aufzubcwah-
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ren haben, nachdem ihnen bei vollendeter Reife nur
gegen Rückgabe desselhen die mitgeführte und hier¬
aus specificirte Bagage ausgefolgt werden kann.

Alle Stücke , welche zur Bagage gehören, müs¬
sen mit einer Adresse versehen sein, und in der be¬
stimmten Zeit zurAusgabe in das Amt geschafft werden.

15. Die mit dem Postwagen reisenden Passa¬
giere haben nebst dem Passagier - Porto noch beson¬
ders den Postillonen ein Trinkgeld von Z kr. C. M.
für eine einfache Meile aus die Hand zu bezahlen.

16. Seit 1. Februar 1824 haben diejenigen,
welche mit dem ordinären Postwagen reisen, für eine
einfache Post - Station an Passagier - Porto zu ent¬
richten, und zwar:

I. In den Provinzen Nieder - Österreich, Ober,
Österreich, Böhmen , Mähren , Schlesien, Steier¬
mark, Illyrien , im Küstenlande und Tirol : s) für
einen Sitz im Innern des Wagens Z2 kr. C. M.
— K) Für einen Sitz am vordern Theile des Wa¬
gens 24 kr. C M .— c) Für ein Kind , welches zwi¬
schen zwei Personen Raum zum Sitzen findet, 8 kr.
C. M , —<I) Für ein Kind, welches auf den Schooß
genommen wird , 6 kr. C. M.

II.  In Ungarn , Galizien und Siebenbirgen:
a) Für einen Sitz im Innern des Wagens 24 kr.
C- M . — I») Für einen Sitz am vordern Theile
des Wagens 18 kr. C. M . — 0) Für ein Kind,
welches zwischen zwei Personen Raum zum Sitzen
findet, 6 kr. C. M . — ck) Für ein Kind , welches
auf den Schooß genommen wird, 5 kr . (5. M.
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Die Abfahrt und Rückkunft der Postwagen bei
'der hiesigen k. k>Haupt - Expedition ist auf folgende
Weise festgesetzt: Sonntag,  Morgens um 8 Uhr :
Nach Prag über Znaim , Jglau , Czaslau ; mit die¬
sem in Verbindung von Jglau über Regens , Groß-
meseritsch re. — Rückkunft alle Dinstag Morgens.
— Abends um 7 / , Uhr:  Nach Klagenfurt über
Wiener - Neustadt , Bruck,Judenburg,und mit die¬
sem in Verbindung : s ) von Klagenfurt über Vil¬
lach , Spital , St . Michael re. 8 ) Von Bruck nach
Gräh . Rückkunft alle Montage Vormittags . c) Alle
>4 Tage von Spital nach Brixen . Rückkunft alle
»4  Tage am Montage Vormittag . — Abends um
8 Uhr : Nach Ose » über Hainburg , Kitsee , Raab,
Komorn ; mit diesem in Verbindung : s ) Von Kit¬
see nach Preßburg . Rückkunft alle Dinstag Mor¬
gens . 8 ) Alle 14 Tage von Ofen über Temeswar,
Müllenbach nach Hermannstadt , c) Don Müllen-
bach nach Klausenburg . <I) Von Hermannstadt nach
Kronstadt , o) Alle Tage von Ofen überEjsegg,
Peterwardein nach Semlin . Rückkunft alle >4 Tage
am Dinstag Abends.

Montag,  Abends um 8 Uhr : Nach Prag
über Jglau und Czaslau ; mit diesem in Verbin¬
dung : s ) Von Czaslau über Chrudim , Jaromirz
nach Arnau . 8 ) Über Chrudim , Leutomischl , Zwit-
tau . c) Über Jaromirz , Nachod , nach den preußi¬
schen Provinzen Schlesien , Posen und Preußen,
ci) Von Prag über Bistritz , Tabor re. s ) Während
der Curzeit vom , 5. Mai bis i 5- September von
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Prag nach Karlsbad , k) Von Prag über Veraun,
Zditz rc. Rückkunft alle Donnerstage Früh.

Dinstag,  Morgens 7 '/ , Uhr : Nach Inns¬
bruck über Linz , Lambach , Salzburg , Wörgl ; mit
diesem in Verbindung : s ) Von Linz nach Steter.
I») Von Linz über Freistadt , Kaplitz rc. c) Von
Lambach über Braunau nach Baiern , Würtembcrg,
Baaden , Frankreich , Hessen , Rhein - Preußen , den
Niederlanden rc. <l) Von Salzburg über Hallein,
Golling rc. «) Von Salzburg über Hof , Ischl rc.
k) Von Salzburg über Traunstein , Wasserburg rc.
g) Von Wörgl nach Kufstein . K) Von Innsbruck
über Botzen , Trient , Rvveredo , Verona nach Man¬
tua , nach dem lombardisch » venetianischen König¬
reiche und allen übrigen Staaten von Italien , i)
Von Innsbruck über Bregenz und St . Gallen , nach
der Schweiz und dem südlichen Theile des Großher¬
zogthums Baaden . Ir) Von Innsbruck übec<Reutte,
nach Füßen rc. Rückkunft alle Sonnabende Mor¬
gens . — Morgens um 8 Uhr : Nach Carlstadt über
Adcnburg , Güns , Warasdin und Agram . Rück¬
kunft alle Sonnabende Mittags . — Abends um 8
Uhr : Nach Lemberg über Brünn , Ollmütz , Weiß¬
kirchen , Teschen,Bielih,Podgorze , Tarnow , Rzes-
zow;  mit diesem in Verbindung : a) Von Brünn
über Schwarzkirchen , Groß - Meseritsch rc. I») Von

Podgorze nach Krakau und dem Königreiche Polen,
u) Von Lemberg nach Brody . Rückkunft alle Sonn¬
abende Morgens.

Mittwoch,  Morgens um 8 Uhr : Nach Hof,
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über Wittingau , Budwcis , Klattau , Pilsen , Eger,
Asch nach Hof. Von dort nach den fürstlich reussi-
scheu, herzoglich sächsischen Landen, so wie nach
dem EhurfücstcnthumeHessen, nach der preußischen
Provinz Sachsen, nach den herzoglich anhaltischen,
herzoglich braunschweigischen Landen, nach dem Kö¬
nigreiche Hanover , den fürstlich lippe' schen, fürstl.
waldeckischenund großherzoglich oldenburgischen
Landen, dann nach Dänemark und den Hansestäd¬
ten , weiter von Hof nach Baireuth . Rückkunft alle
Dinstag Abends. — Mit diesem in Verbindung:
s ) Don Budweis nach Tabor :c. d) Alle 14 Tage
nach Pilsen über Kleutsch nach Waldmünchen und
Schivandorf. — Rückkunft alle 14 Tage am Din-
stage. c) Von Eger nach Adorf.— Rückkunft all«
Dinstag Abends. — Morgens um 8 Uhr : Nach
Triest , über Druck, Grätz , Marburg , Laibach,
Präwald ; mit diesem in Verbindung: ») Von Bruck
über Rottenmann,,Ischl :c. l>) Von Triest nach Fiu¬me. Rückkunft alle Sonnabende Abends. —Abends
um 8 Uhr : Nach Ofen , über Hainburg , Kitsee,
Raab , Komorn; mit diesem in Verbindung : a) Von
Kitsee nach Preßburg Rückkunft alle Freitage Mor¬
gens. K) Von Ofen über Erlau nach Kascha» alle
r4 Tage . Rückkunft alle i H Tage am Freitag Mor¬
gens.

Donnerstag,  Abends um 7 Uhr : Nach
Prag über Jglau , Czaslan ; mit diesem in Ver¬
bindung: s) Von Prag über Schlan , Peterswalde,
Zehist, nach Dresden und dem Königreiche Sachsen.
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i>) Von Schlan nach Aussig, c) Von Prag über
Horosedl , Carlsbad , Eger , nach Hof . Von dort nach
den fürstlich reussischen, herzoglich sächsischen Lan¬
den , so wie nach dem Churfürstenthume Hessen, nach
der preußischen Provinz Sachsen , nach den herzoglich
anhaltischen , herzoglich braunschweigischen Landen,
nach dem Königreiche Hanover , den fürstlich lippe-
schen, fürstlich waldeckischen und großherzogl . olden-
burgischen Landen , dann nach Dänemark und den
Hansestädten ; weiter von Hof nach Baireuth . ck) Von
Eger nach Adorf , e) Von Prag über Jungbunzlau,
Hayda , Rumburg , sächsisch Neustadt , t' s Von Jung¬
bunzlau über Reichenberg , Friedland , Seidenberg,
nach der Ober - und Nieder - Lausitz, Mark Branden¬
burg , Pommern , Mecklenburg rc. g) Von Reichen-
bcrg nach Zittau :c. Rückkunft alle Sonntage Mor¬
gens.

Freitag,  Abends um 8 Uhr : Nach Jägern-
dorf , über Brünn , Ollmütz , Troppau , Jägerndorf
nach den königl . preußischen Provinzen Schlesien,
Posen und Preußen ; mit diesem in Verbindung:
->) Von Brünn über Zwittau , Leutomischl nach Chru-
dim . Von Troppau nach Ratibor . Rückkunft alle
Dinstag Morgens.

Sonnabend,  Morgens um 6 Uhr : Nach
Triest , über Grätz , Marburg , Laibach , Präwald;
mit diesem in Verbindung : ->) Von Marburg nach
Pettau , Sauritsch rc. t>) Von Laibach nach Ncu-
marktl , Kirschentheuer rc. c) Don Präwald »ach
Görz , dem lombardisch - venetianischen Königreiche



— 634  —

und den übrigen Staaten von Italien . 6) Von
Triest nach Fiume . Rückkunft alle Sonntage Abends.
— Abends um 7 Uhr : Nach Schärding über Linz,
Schärding und Passau nach Regensburg , Nürnberg,
Würzburg , Frankfurt rc. , nach Würtemberg , Baa-
den , Frankreich , den Niederlanden , den hessendarm-
städtischen,naffauischen , und den königl . preußischen
Rheinlanden re- ; mit diesem in Verbindung : Von
Linz nach Steier . Rückkehr alle Sonntage Mor¬
gens.

In jedem Monate , den 5. Morgens g Uhr,
besteht eine besondere Postwagens - Verbindung über
Gföll nach Zwettel , deren Rückkunft jeden Monat
am Z. Morgens Statt findet.

Die Eilpost - oder Passagier - Wagen.
Eine für Reisende unstreitig sehr erwünschte An¬

stalt ist die Herstellung der Eilfahrt , welche die Ver¬
waltung der k. k. fahrenden Post mit hoher Geneh¬
migung seit Mai rörZ zuerst auf Einer Post - Route
eingeleitet , allmälich aber auf mehrere Straßenzüge
ausgedehnt hat . Die Wägen zu dieser Fahrt sind
solid gebaut , vollkommen gedeckt und bequem . Sie
sind auf 12 Personen eingerichtet , gehen zu einer be¬
stimmten Stunde pünctlich von Wien ab , und treffen
eben so richtig in der festgesetztenFrist in ihrem Be¬
stimmungsorte ein . Die Schnelligkeit istfast unglaub¬
lich. Nachstehende Übersicht bezeichnet die Orte , zwi¬
schen welchen die Verbindung für Hin - und Rückreise
mittelst der Eilfahrt hergcstellt ist , die Länge der
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Straßcnstrecken , die Zeit , in welcher sie zurück ge¬
legt werden , und die festgesetzte Zahlungsgebühr:
Don Wien nach: Meilenjahl: Vollendung gablnnq ln

' ^ der Fahrt
nach Stunden

E . M.

Brünn >9 >ä bis i5 6 st. Zo kr.
Prag §2 r/r ZS - 38 15 fl . 45  kr.
Prestbupg 10 6 2 fl. 5o kr.
Öfen Z6 1/2 -8 i , st. 7 kr.
Grätz 27 l/2 23 bis g st. 20 kr.
Triest

Don Prag nach
71 1/2 7» 25  fl. 28 kr.

Karlsbad 16 r/r '4 5 fl. Zo kr.
Linz 25  Z/2 ra bis 24 g fl. Z, kr.

Der Eilwagen nach Linz  fährt jeden Samstag
Abends mit Schlag 9 '/ Uhr von Wien ab , und
trifft des folgenden Tages spätestens bis 9 Uhr Abends
daselbst ei»..—Diese Eilfahrt ist mit dem, über Schär¬
ding nach Regensburg abgehenden , und von dort zu¬
rück kehrenden Postwagen dergestalt in Verbindung
gesetzt worden , daß die Reisenden hinwärts bloß in
Linz übernachten , und sodann am Montage Früh ihre
Reise ungesäumt mittelst Postwagen sortsetzen kön¬
nen . Jene aber , welche aus dem Königreiche Baiern
über Regcnsburg am Samstage Früh bis 5 Uhr)
in Linz eintrcffen , werden nach einem Aufenthalte
von 2 bis 3 Stunden mittelst des Eilwagens nach
Wien befördert werden.

In die Vesörderungsfrist ist auch jene Zeit ein¬
gerechnet, während welcher das Frühstück , Mittelgr¬
und Abendmal genommen , und die , welche auf der
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Triester - Reise Einem Nachtlager gewidmet wird.
Außer der oben bemerkten Zahlung ist sonst weiter
nichts zu entrichten . Jeden mit dem Eilwagen Rei¬
senden ist gestattet . So Pfund an Gepäcks ohne be¬
sonderer Bezahlung zur Beförderung zu übergeben,
wovon er 20 Pfund in den Wagen zu stch nehmen
kann , indeß ihm Zo Pfund nach Belieben voraus
oder nachgesendet werden . Nur für Versendung von
Gepäck , welches dieses Gewicht überschreitet , wird
besonders bezahlt.

Seit 6. September 1825 ist auch eine Eilfahrt
zwischen Preßburg und dem Badeorte Pöstenp (Piest-
jan ) in der Nähe von Tyrnau , und zwar für die
Dauer der Badezeit , eingerichtet worden . Alle Sam¬
stag Nachmittags mit dem Schlage 2 Uhr geht ein
viersihiger Eilwagen von Preßburg nach Pösteny
(Piestjan ) ab, und trifft daselbst am nemlichcn Tage
spätestens bis Abends g Uhr ein.

Von Pösteny (Piestjan ) fährt dieser Eilwagen
alle Mittwoch mit Schlag 1 Uhr ab , und kommt
Abends desselbigen Tages spätestens um 9 Uhr in
Preßburg an.

Diejenigen Reisenden , welche von Wien bis Pö-
stcny sich der Eilpost bedienen wollen , können mit
dem, Samstag Früh 6 '/ , Uhr von Wien nach Preß¬
burg abgehenden , Eilwagen bis Preßburg reisen , und
von da am nemlichcn Tage Nachmittags nach Pö-
sieny (Piestjan ) weiter gehen.

Bei dieser Fahrt zahlt die Person : ->) Einschreib¬
gebühr 10 kr. d ) Von Preßburg bis Pösteny (Piest-
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jan) oder retour für 10 '/ , Meilen , ö 20 kr. , 3 fl.
Zo kr. C. M . , und hat an Bagage Ho Pfund frei,
welche sogleich auf dem Eilwagen mitgenommen wird.
Hat das Gepäck ein größeres Gewicht, als portofrei
mitzunehmen bewilligt ist , so wird für das Mehr¬
gewicht die Portogebühr nachdem Pvstwagens-Tariff
bezahlt.

Auch geht zwischen Wien und Preßburg alle
Abend ein Brancardwagen , mit welchem außer den
Bagagen der Eilpost - Passagiere, Frachten aller Art,
Gelder und geldbeschwerte Briefe befördert werden.

Die Abfahrt und Ankunft der Eilfahrtenin Wien
ist folgende: Alle Tage Morgens um 6 '/ . Uhr nach
Preßburg ; Ankunft um 12 Uhr Mittags . — Mon¬
tags Nachmittag um 2 Uhr nach Ofen ; Ankunft
alle Dinstag Abends ; — Dinstag und Freitag Mor¬
gens um 6 Uhr nach Prag ; Ankunft alle Mittwoche
und Samstage Abends; — Mittwoch und Samstag
Morgens um6 Uhr nach Brünn , Ankunft alleMitt-
woch und Samstag Abends. — Mittwoch Abends um
7 Uhr nach Grätz; Ankunft alle Donnerstag Abends;—
Samstag Abends um 7 Uhr »ach Triest ; Ankunft alle
Dinstag Abends.

Zur Bequemlichkeit der Reisenden ist jedoch die
Einrichtung getroffen, daß man auch, falls sich eine
Gesellschaft zusammen findet, in vier - oder sechssitzi¬
gen Wagen außer den gewöhnlichen Abfahrtstagen
zu jeder beliebigen Zeit abreisen kann. Außerdem hat
noch die Eilsahrt den Vortheil , daß Frühstück, Mit¬
tag - und Abendmal im Voraus bestellt und eine

SH
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sehr billige Preisbestimmung durch besonderes Über¬
einkommen gesichert ist.

Dem Vernehmen nach ist man damit beschäftigt,
die Eilposten von Triest über Udine nach Venedig,
von Wien über Klagenfurt und Udine in der Rich¬
tung gegen das römische Gebiet und nach Mailand,
von Wien über Salzburg , Innsbruck , Verona nach
Mailand , dann von Wien über Budweis nach Prag,
und von Prag nach Reichenberg , dann in der Rich¬
tung nach Töplitz und Dresden auszudehnen.

Die Vormerkung zur Mitfahrt muß einige Tage
vor der Abfahrt bei der k. k. Hauptpostwagens - Ex¬
pedition in Wien , welche sich am Dominicanerplatze
im Barbara - Stifte Nr . 666 befindet, geschehen, und
jedes Mal der gewöhnliche Passier - Schein der k. k.
Polizei - Obecdirection beigebracht werden.

Die fahrende Extrapost.
Zur Besorgung der fahrenden Extrapost ist das

Poststallamt im Auwinkel Nr . 66Z (nächst der k. k.
Hauptmauth ) errichtet . Um mit dieser zu reisen, muß
man von der k. k. Hof - und Staats - Kanzelei einen
Postzettel (Erlaubnißschein ) erhalten.

Der gegenwärtige Tarifs über die , mit Ausnah¬
me der lombardisch - venetianischen Provinzen , in dem
ganzen Kaiserstaate bestehenden Ritt - , Trink - , Ka-
lesch- und Schmiergelder für eine einfache Station,
in Conv - Münze , ist folgender:

in Österreich , Böhmen , Mähren , Schlesien,
Steiermark , Kärnthen , Salzburg und den Parzel-
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len des Inn - und HauSruck - Viertels : Pr . Pferd

Rittgeld 48 kr. , Trinkgeld 12 kr. , für ein halb ge¬

decktes Kalesch 24 kr. , für ein ungedecktes Kalesch

iL kr. , Schmiergeld 8 kr.
K) In den neu acquirirten Provinzen Dalma¬

tien , Küstenland , Jllyrien , und für die dem König¬

reiche Ungarn nun wieder einverleibten , jenseits der

Save in der ungarischen Seeküste und in dem Carl-

städtec Kreise liegenden Post - Stationen und Cam-

biaturen Rittgeld pr . Pferd 48 kr. , Trinkgeld i 5 kr. ,

für ein halb gedecktes Kalesch 24 kr-, für ein unge¬
decktes Kalesch 12 kr. , Schmiergeld 8 kr.

c) In Galizien , Ungarn und Siebenbirgen:
Rittgeld pr . Pferd 4» kr. , Trinkgeld g kr. , für ein

halb gedecktes Kalesch »0 kr. , für ein ungedecktes Ka¬

lesch 10 kr. , Schmiergeld 8 kr.
ä) In Tirol : Rittgeld » fl- , Trinkgeld iS kr. ,

für ein halb gedecktes Kalesch Zo kr. , für ein unge¬

decktes Kalesch >5  kr . , Schmiergeld 8 kr-
In dem lombardisch - venetianischen Königrei¬

che wird für ein« Post und ein Pferd Rittgeld 2

Lire 75 Centesimi (55  kr .) , Trinkgeld 75 Centesimi

(i 5 kr .) , bezahlt.
Wenn die Zahl der Reisenden drei Personen

übersteigt , oder das Gepäck von zwei Personen au¬

ßerordentlich schwer ist , so sind diese gehalten , drei

Pferde zu nehmen ; über vier Pferde dürfen aber

nicht vorgespannt werden.
Wer nicht mit Extra - Post nach Italien  rei¬

sen will , wendet sich in Wien an die italienischen



Fuhrleute (Vetturini ), welche gewöhnlich auf der Wie¬
de» , Hauptstraße Nr . 2 », bei den drei Kronen zu
erfragen sind. Sie übernehmen Reisende und Maa¬
ren , um selbe nach den vornehmsten Städten Ita¬
liens zu bringen . Man kommt mit ihnen über den
Preis für die ganze Reise überein , und sie überneh¬
men auch die Verpflegung der Passagiere in denEin-
kehrwirthshäusern.

Die Donau - Schifffahrt.  ,
Die Donau , der König der europäischen Flüsse,

den man in Donaueschingen mit Einem Schritte
überschreiten kann , und der bei Semlin Schiffe mit
dreißig Kanonen trägt , bringt den österreichischen
Staaten überhaupt große Bortheile , und hat auch,
nebst dem allerhöchsten Hose , vorzüglich den Unge¬
heuern Wachsthum von Wien veranlaßt . Sie ist die
Hauptwasserstraße der österreichischenMonarchie , und
durchströmt dieselbe in einer Länge von ijo Meile ».
Von Niederaltaich ober Paffau bis nach Wie » be¬
trägt ihr Fall ä ?6 , und von da bis Ofen 77 Pari¬
ser Fuß.

Die Donau trägt Fahrzeuge voniSoo bis Zooo
Centnec , und zwar bis Preßburg Lasten von iSoo,
bis Komorn aber von 2000 , und noch tiefer ab¬
wärts von Zooo bis äooo Centner . In Wien kom¬
men jährlich über 7000 solcher Fahrzeuge an , wel¬
che theils mit Holz und Getreide , theils mit Kauf¬
mannsgütern beladen sind. Von allen Geschirren (so
nennen die Schiffer ihre Fahrzeuge ) , welche in der
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Naufahrt , das ist stromabwärts , hier ankommcn,
geht aber keines wieder zurück , sondern sie werden
entweder in Wien vom k. k. Hauptschiffs - Amte um
die Halbschcid ihres Erzcugungspreises ausgekauft,
oder zerschlagen , um das Hosz davon zu verarbei¬
ten , zu verbauen , zu verbrennen ; oder sie fahren
noch weiter in die ungarischen Provinzen hinab . Aus
diesem Grunde sind auch alle diese Fahrzeuge bloß
aus weichem Holze und mit flachem Boden gebaut;
bethcert werden sie gar nicht , eben so wenig als die
Schiffsseile . Gegen dasVerderben imWasser sichert
man sie höchstens dadurch , daß sie am Borde streif-
weise verkohlt werden . Die Donau - Fahrzeuge hei¬
ßen in der Schiffersprache : Hochenaucr , auch Klob-
zillen , Nebenbeis , Schwemmer , Kellhamer , Gam-
seln , Plätten und Zillen . Die größten Donauschiffe
sind dieHochenaucr oderKlobzillen , und dienen bloß
zum Gegentriebe , das heißt stromaufwärts zu fah¬
ren . Die Schiffer und die Jodeln oder Buben,
welche die Pferde reiten , die vor das aufwärts fah¬
rende Schiff gespannt sind , heißen daherHochenauer,
und da sie meistens Salz führen , auch Salzer . Eine
Hochenau ist i 36  bis 146 Fuß lang , und trägt an
2000 Centner ; ein Nebenbei hat 120 bis ,36  Fuß,
und führt ihren Namen daher , weil sie gewöhnlich
einer Hochenau angehängt wird . Ein Schwemmer
ist 112 bis 124 Fuß lang , und wird nur zum Ge¬
gentriebe verwendet . Die Kellhamer haben ihren
Namen von der Stadt Kellheim in Baiern , wo sie
erbaut werden ; sie sind nS bis 22b Fuß lang , und



tragen stromabwärts an 2000 Centner schwere La¬
sten , stromaufwärts aber höchstens 3 bis 400 Ccnt-
»er . Es gibt auch kleinere Arten von Kellhamern,
die nur 6 bis 900 Centner tragen , und unter dem
Namen , Sechserin , Siebnerin und Neunerin bekannt
ist. Eine so genannte Gamsel ist go bis roo Fuß
lang , und führt in der Nausahrt 4 bis 600 Cent¬
ner . Plätten gibt es große von So bis 56 , m i tt-
lere von Ho bis HS, und kleine von 3o bis 36
Fuß in der Länge ; die großen tragen 280 , die Mitt¬
lern 220 und die kleinern , 80 Centner . Außer den
angeführten größer » Schiffen gibt eö auf der Do¬
nau auch noch kleinere Nachen und Kähne , die un¬
ter den Namen Zillen , Überfahrts - , Weiz - , Fi¬
scherzillen und Seelentränker bekannt sind. Der Ge¬
gentrieb geht äußerst langsam von Statten , und
man bedient sich desselben bloß zum Transports von
Salz , Getreide , Wein und anderer Waaren , an de¬
ren schneller Förderung weniger liegt . Man rechnet
die Dauerzeit eines Gegentriebes von Wien bis Re¬
gensburg auf 6 bis 8 , und von Regensburg bis Ulm
auf 2 bis 3 Wochen . Stromaufwärts beträgt die
Fracht die Halbscheid der Landfracht . Die Pferde,
welche beim Gegentriebe gebraucht werden , sind vom
stärksten Schlage , und heißen Hochenauer - Rosse;
auf ein Pferd wird eine Last von beinahe 100 Cent¬
ner gerechnet. Solcher Pferde sind fortwährend mehr
als 6000 bei der Wasserfahrt in Thätigkeit-

Von Ulm , Lauingen , Regensburg und Stadt¬
amhof gehen wöchentlich regelmäßig jeden Samstag,
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meistens auch Montags , so genannte Ordinari -Schiffe
»ach Wien ab ; diese Schiffe legen ihre Fahrt im ho¬
hen Sommer bei großem Wasser und gutem Winde
innerhalb 8 bis g Tagen , im Frühjahre oder Herbste,
wegen der Nebel und Winde, meist in »4 , zuweilen
aber auch erst in 20 Tage» zurück.

Auf der Ulmer - Ordinär ! bezahlt eine Person
sammt Bagage im vorder« Zimmer »r bis »5 fl. ,
im hintern Zimmer aber 4 fl- , und dieß ist der ge¬
ringste Preis , um welchen man nach Wien fahren
kann. Für Frachtstücke aller Art zahlt der Centner
1 fl. 48 kr. bis 2 fl. »5 kr. ohne Zoll Die Ulmer-
Ordinari ist in der Regel eine Gamsel, welche eine
Ladung von 4 bis Soo Centner trägt . Man kann sich
auch ein eigenes Fahrzeug miethen, worauf eine Kut¬
sche mit 4 bis 6 Pferden Platz hat , und das gewöhn¬
lich 48 Fuß lang und »oFuß breit ist und bis Wien
Zoo fl. kostet. Ein kleines Fahrzeug , mit einer Hütte
und zwei Schiffern , kostet»80 fl. , und legt die Reise
nach Wien in 6 bis 7 Tagen zurück«

Von Regensburg geht, so lange die Donau ohne
Eis ist, alle Montage ein Schiff nach Wien ab. In
der Hütte bezahlt die Person nach Maßgabe ihres
Gepäckes5 bis 8 fl. ; außer der Hütte zahlen Hand¬
werksbursche, welche rudern , 1 fl. ; wenn aber nicht,
2bis  Z fl. ; von Frachtstücken zahlt der Centner
ohne Mauth 1 bis 2 fl. Eine eigene Plätte , auf der
ein Reisewagen mit 4 bis 6 Personen Platz hat , ko¬
stet nach Wien »65 bis »8o fl. ; eine Zille , aus wel¬
cher kein Wagen Platz hat , 1Z0 bis »4o fl-; ein Na-
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chen mit zwei Schiffern für zwei Personen g-, fi.
Die Ordinari fährt bei gutem Wasser und Winde
in 5 bis 6 Tagen nach Wien , bei schlechtem in ii
bis iZ ; Extra - Schiffe kommen nach 6o Stunden in
Wien an. Von Regensburg bis Paffan legen die
Schiffer täglich 20-Stunden , von Paffan bis Wien
aber , des stärkcrn Falles wegen, täglich 40 Stun¬
den zurück-

Die Wasserfahrt auf der Donau aus dem Wie¬
ner - Canale nach Ungarn , Slavvnicn und in das
Banat beginnt zu Anfänge des Frühjahres , sobald
derselbe vom Eise ganz frei ist, und dauert bis zum
Spätherbste . Diejenigen , welche sich auf Donau-
schiffcn nach Ungarn oder in die Türkei begeben wol¬
len , wenden sich deßhalb an die hiesigen Schiffleutc,
deren Magazine sich auf dem linken Donau -Ufer, un¬
terhalb der Fcrdinandsbrückc, befinden. Die Fahrt
von Wien abwärts ist aber für Reisende weder so
bequem, als jene aus Baicrn nach Österreich, noch
so abwechselnd und angenehm. Die Frachtschiffe
sind gar nicht eingerichtet, um Reisende aufzuneh-
mcn, sondern diese müssen im Schiffsräume selbst
einen Platz suchen, und sich meistens auf mehrere
Tage mit Mundvorrath versehen, da die Landungs-
Stationen meistens unsicher sind, und die Schiffer bei
widrigem Winde gezwungen werden, oft mehrere
Tage hindurch bei irgend einer Insel anzuhalten.

Seit dem Jahre 1821 besteht in Wien auch eine
eigene Wasser- Luftfahrt in dassso genannte Lusthaus
im Prater . Die sehr zierlich gebauten Fahrzeuge da-
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zu liegen unterhalb der Ferdinandsbrücke , zunächst
an den Kaffehhäusern ; die Fahrt beginnt mit dem
eintretenden Frühlings , und wird zu verschiedenen
Stunden des Tages um die sehr mäßige Taxe , pr.
so kr. C . M . für die Person , wiederholt . Der Eigen-
thümer dieser Wasser - Lustfahrt ist Herr I - G . Gföl-
ler , hiesiger Schiffmeister , welcher auch beinahe jede
Woche Schiffe nach Preßburg und Ofen sendet.

Die Donau - Dampfschifffahrt - Gese  li¬
sch a f t.

Herr Anton Bernhard und Herr Chevalier St.
Leon machten schon im J . i8i8,und zwar Jeder für
sich nach verschiedener Vcrfahrungsweise , mit Dampf¬
booten Probefahrten auf der Donau . — Das erste
Dampf - Transportschiff auf der Donau , von Herrn
Girard erbaut und geleitet , welches den Allerhöch¬
sten Namen Sr . Majestät des Kaisers und Königs
führt , verließ am io . Oktober 162Z den Werkplatz
in Fischament , und ging um g Uhr Zo Minuten un¬
ter den Schönauer - Mühlen stromaufwärts nach
Wien ab. Um 1 Uhr i 5 Minuten war es am An¬
fänge des Wiener - CanaleS , ober dem schwarzen
Stock , unterhalb des Lusthauses am Prater , ge¬
landet . Von da trat es am iZ . October die Reise
nach Pesth an , welche Reise dasselbe nun schon sehr
oft ohne irgend einen Unfall zurück gelegt hat . Es
führt zwölf bis fünfzehnhundert CentnerLast . Man
kann damit während des schlechtesten Wetters , wäh¬
rend der heftigsten Winde , unter den größten Strö-
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mungen , und aus dem seichtesten Wasser fahren . Vin¬
nen i8 Stunden fährt es von Wien nach Pesth und
Ofen ; und zurZurücklegung desselbcnWegeS strom¬
aufwärts bedarf es einer Zeit von 70 Stunden . — Die
Dampfschifffahrt wird derzeit durch eine Gesellschaft
betrieben , deren Kanzellei in der Jägerzeile , an der
Donau Nr . Sr8 , befindlich ist , wo auch diejenigen,
welche sich des Dampfbootes zur Reise bedienen wol¬
len , ihre Plätze zu bestellen haben.
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